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Kern: Kultusministerin darf sich nicht von den Grünen ins Bockshorn jagen
lassen

Die geplanten Änderungen bei der regionalen Schulentwicklung bewirken nur enttäuschend geringe
Verbesserungen für die um ihre Existenz ringenden Haupt- und Werkrealschulen

Zur Ankündigung von geplanten Schulgesetzänderungen, die weiteren Schließungen von Hauptschulen
vorbeugen sollen, sagte der bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Dr. Timm Kern:

„Großer Jubel ist wahrlich nicht angebracht: Die Änderungen bei der regionalen Schulentwicklung, die
die grün-schwarze Koalition beschlossen hat, bewirken nur enttäuschend geringe Verbesserungen für die
um ihre Existenz ringenden Haupt- und Werkrealschulen. Wenn nur an der betroffenen Schule ein
bestimmter Bildungsabschluss in zumutbarer Erreichbarkeit angeboten wird, soll zukünftig die
Aufforderung an die Schulträger zu einer regionalen Schulentwicklung unterbleiben, die bisher bei
Unterschreiten der Mindestschülerzahl 16 in der Klasse 5 erfolgte. Die entscheidende Bestimmung bleibt
aber bestehen: Unterschreitet eine Schule in zwei aufeinanderfolgenden Schuljahren die
Mindestschülerzahl 16, ist sie zu schließen. Und wenn sich eine Gemeinschaftsschule in ‚zumutbarer
Erreichbarkeit‘ befindet, ist der Haupt-/Werkrealschule nicht geholfen - die Gemeinschaftsschulen bieten
auch den Hauptschulabschluss an. Wäre der Kultusministerin und ihrer Koalition die Rettung der noch
bestehenden 235 Hauptschulen ein wirkliches Anliegen gewesen, hätte die grün-schwarze
Regierungsmehrheit jüngst dem FDP-Gesetzentwurf zugestimmt. Es wäre nur fair gewesen, nicht die
Schülerzahl 16 in der Klasse 5, sondern die durchschnittliche Schülerzahl 16 in den Klassen 5 bis 9 als
Mindestgröße einer weiterführenden Schule vorzugeben. Denn gerade infolge der Abschaffung der
Verbindlichkeit der Grundschulempfehlung wechseln viele Schüler nicht schon in Klasse 5, sondern erst
in den Folgejahren auf eine Haupt- und Werkrealschule. Unsere Haupt- und Werkrealschulen machen
einen erstklassigen Job und eröffnen zahlreichen jungen Menschen Berufs- und Lebenschancen. Sie
haben es nicht verdient, dass sich die Kultusministerin beim Versuch ihrer Rettung von den Grünen so
schnell ins Bockshorn jagen lässt.“


